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form. Ein Wort zeitgemäßer Aufklärung zum Umſturz in Mitteleuropa.

Von Prof. Dr Aemilian Schöpfer. Mit einem Anhang: Die Wühl⸗

arbeit der Freimaurerei gegen die habsburgiſche Mon⸗

archie. 8 (77). Innsbruck 1919, Tyrolia.

Dieſes ſchon 1919, im Jänner in erſter, im Februar in zweiter Auf⸗

ge, erſchienene Büchlein, das die im „Neuen Reich“ erſchienenen Artikel

des Verfaſſers, zum Teil erweitert, wiedergibt, muß als hochbedeutſam

ezeichnet werden. Wie die Weltfreimaurerei mehr als ein halbes Jahr⸗

hundert lang an der Unterwühlung der Habsburger⸗Monarchie zäh gearbeitet

nd dann den letzten Sturm, der die Entſcheidung brachte, geleitet hat, das

ſchildert der Anhang, der eine notwendige Ergänzung für alle zukünftigen

eſchichtsdarſtellungen über den Untergang des Habsburgiſchen Reiches iſt;

d

enn die offizielle Geſchichtsforſchung wird ſich gegenüber dieſen wahren

letzten Urſachen dieſes tragiſchen Ereigniſſes ebenſo die Augen verhüllen,

wie ſie es bisher auch gegenüber den letzten Urſachen der franzöſiſchen Re⸗

olution und aller jener Erſcheinungen der neueren Völkergeſchichte getan

at, bei denen die Loge

Pate geſtanden iſt: die Loge will nicht geſehen werden,
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alſo ſieht man ſie nicht.

D

er Hauptteil der Broſchüre iſt keineswegs, w

ie man nach dem Titel

vielleich

t vermuten würde, unfruchtbaren Rückblicken auf eine entſchwundene

ergangenheit oder der Beſchäftigung mit Zukunftsplänen von zweifel⸗

aftem Werte gewidmet. Wir haben hier vielmehr eine lehrreiche und wahr⸗

aft befreiende Betrachtung der großen politiſchen Umwälzung und der

adurch für uns geſchaffenen Lage vom feſten Boden der chriſtlichen Grund⸗

ſätze aus, wie Leo XIII. ſie in ſeinen großen Lehrſchreiben dargelegt hat.

Erſt heute, wo die Dinge, die damals, zwar nicht vielen anderen, wohl aber

uns ferne lagen, auch für uns Wirklichkeit geworden ſind, lernen wir die tiefe

edeutung der von hoher Warte aus gegebenen überzeitlichen Lehren ver⸗

ſt
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en. Die Freimaurerei, ſo führt Schöpfer aus, läßt nur eine Staatsform

gelten, das iſt die Republik; die Kirche, der Katholik, kann ſich mit jeder

Staatsform abfinden, auch mit der Republik, wenn ſie nur mit dem all⸗

gemeinen Staatszweck, der allgemeinen zeitlichen Wohlfahrt vereinbar iſt.
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Volk und eine beſtimmte Zeit kann ſich jeder ſein eigenes Urteil bilden, auf
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27) Die Proletarierdiktatur in ngarn Von Karl Huszar,

ſterpräſident 80 Regensburg, Die und Puſtet.
In Ufſätzen von verſchiedenen, beſonders berufenen Verfaſſeird hier das eſen der ungariſchen Proletarierdiktatur und die Ledie ſich daraus für alle Völker ergeben, eingehend dargelegt. Zur Ke

des Bolſchewismus, wie ET iſt, ſeiner Grundlagen, ſeiner ꝗ

deen
rungen, ſeiner Praxis, wie auch ſeiner ganzen Gefährlichkeit iſtwie wenige beizutragen geeignet. Es behält auch noch heute ſeingemäßheit und ſollte namentlich von en Politikern Tundli ſtudiert

Sinthern
Neue Auflagen.Caleihne Iin das Ren Teſtament. Von Dr 0 Schäfer.

Auflage, Neu bearbeitet von Dr Max Meinertz, ord Profeſſo
neuteſtamentlichen Exegeſe In Münſter Mit an
tafeln. Gr 80 (XVI 452) Pa derborn 191, Finh⸗einſchließlich Teuerungszuſchlag.

Meinertz verſichert, daß kaum eine Seite der zweiten Auflag Uändert in die Neubearbeitung übernommen wurde Wie ſie jetzt ns
liegt, iſt ſie In der Tat das Ee Einleitungswerk, das wir Katholmalen beſitzen und das will heißen, da wir gerade In dieſemden erglei mit der akatholiſchen Literatur aushalten konnMeinertz nimmt in en Kontroverſen einen maßvoll⸗konſervativenun ein, geht keiner rage und keiner Schwierigkeit brüber und 0·tiert vorzüglich über die neueſte Literatur. Daß QAbei Cladder ſehrgiebig 3 Worte ommt, iſt elbſtverſtändlich; daß ihm aber nicht in
Begeiſterung
geiſtreichen,

efolgt, ondern mit Umſicht und beſten Gründen ſein öck

ſteEr nicht allzu oft richtigen eſen geſi wurden,erfreulich. Man kann jedem gratulieren, der ſich teſe Einleitung zUumdurch die literariſchen Tagesfragen des Neuen Teſtamente
St rian. Dr inzenz

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. IV.


